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1 Einleitung 

1.1 Problemstellung 

Für die Verkehrsabwicklung in China sind einbahnig-zweistreifige Straßen 
außerhalb bebauter Gebiete (im folgenden zweistreifige Landstraßen genannt) 
von erheblicher Bedeutung, auf denen sich Verkehrsteilnehmer auf einer 
Fahrbahn in beiden Richtungen bewegen und zur Durchführung von 
Überholungen die Fahrzeuge den Fahrstreifen der Gegenrichtung in Anspruch 
nehmen müssen. Die folgende Tabelle 1.1 verdeutlicht, dass zweistreifige 
Landstraßen einen wesentlichen Bestandteil des chinesischen Straßennetzes 
bilden. 

Jahr 
Richtungsfahrbahnen zweistreifige oder einstreifige Straßen Außer 

Klasse2)Autobahnen Klasse 1 Klasse 2 Klasse 3 Klasse 41)

2004 1,14 % 1,48 % 10,72 % 18,17 % 47,16 % 21,33 % 
2005 1,42 % 1,56 % 11,17 % 17,85 % 46,34 % 21,66 % 
2006 1,64 % 1,65 % 11,71 % 17,95 % 46,55 % 20,50  % 
2007 1,83 % 1,79 % 12,39 % 17,92 % 47,09 % 18,97 % 
2008 2,12 % 2,0 % 12,76 % 17,86 % 47,72 % 17,54 % 

Tabelle 1.1 Entwicklung der Zusammensetzung der Straßenklassen Chinas [%] 
1): teils einstreifige Straßen, teils zweistreifige Straßen 
2): Straßen, die nicht nach der Richtlinie entworfen sind 
[Quelle: Statistik des Verkehrsministeriums Chinas] 

Das Verkehrsaufkommen auf chinesischen zweistreifigen Landstraßen hat in der 
Vergangenheit kontinuierlich zugenommen und hat schon hohe Prognosen 
übertroffen. Aufgrund des starken Wachstums der Wirtschaft in China und der 
daraus resultierenden Massenmotorisierung ist es denkbar vorzusehen, dass die 
Zunahme des Verkehrs auf chinesischen zweistreifigen Landstraßen noch 
weiterhin anhalten wird und der Verkehr eine noch größere Rolle in der 
Gesellschaft spielen wird. 

Die weitere Steigerung des Verkehrsaufkommens auf chinesischen 
zweistreifigen Landstraßen führt – sofern dies nicht teilweise bereits geschehen 
ist – an die Grenzen der verkehrstechnischen Leistungsfähigkeit. Das 
Straßenangebot lässt sich jedoch nicht beliebig erweitern, um die ständig 
steigende Verkehrsnachfrage zu befriedigen. Daher müssen Verkehrsplaner und 
Verkehrstechniker in der Praxis eine Nutzungsoptimierung des vorhandenen 
Straßennetzes anstreben. Grundlagen dafür bilden Verfahren zur Beurteilungen 
von Straßenverkehrsanalgen aus verkehrstechnischer Sicht. 


